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Berlin, vom 19. April. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Juſtiz-Rath und 
Stadtrichter Georg Wilhelm Friedrich Schwarz zu 
Muͤncheberg zum Kreis-Juſtiz⸗Rath für den Lebuſer 
Kreis, mit Ausſchluß des Land- und Stadtgerichts 
in Frankfurt, und den Kriminal-Rath Friedrich Heinz 
rich Graffunder in Kuͤſtrin zum Kreis-⸗Juſtiz⸗Rath 
für den Kuͤſtriner Kreis zu ernennen und die desfall⸗ 
ſigen Patente Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Hofgerichts-Referendarius Friedrich 
Fiſcher iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius in Eslohe bes 
ſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
und Aktuarius beim Koͤnigl. Land- und Stadtgerichte 
zu Halle, im Rapensbergiſchen, Karl Muͤller, iſt 
zum Juſtiz-Kommiſſarius in Olpe beſtellt worden. 

Berlin, vom 20. Maͤrz. 

Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig haben dem Oberſten von 
Pritzelwitz, von der Geheimen Kriegs-Kanzlei, den 

othen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Waldwaͤrter 
Krauſe zu Juertſch, im Revier Schoͤneiche des Re⸗ 
glerungs⸗Bezirks Breslau, das Allgemeine Ehrenzeis 

ey zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Aſſeſſor der Ober⸗ 

echnungs⸗Kammer, Doctor juris Appel, zum 
Ober⸗Rechnungs⸗Rath zu ernennen und das Patent 
für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 


Berlin, vom 21. April. 

Seine Königliche Majeftät haben den Gutsbeſitzer 
von Borowski auf Fröfchen zum Landrath des 
Schildberger Kreiſes, im Regierungs-Bezirk Poſen, 
zu ernennen geruht. 7 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor und Kriminal-Richter Julius Herr⸗ 
mann von Kirchmann zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für 
den Bezirk der Stadt Halle und den Saal- Kreis 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den vormaligen Buͤr— 
germeiſter v. d. Heyde zu Magdeburg den Hofraths⸗ 
Charakter zu verleihen und das diesfaͤllige Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bei dem Kammergericht angeſtellte Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Geppert iſt zugleich zum Notar in 
dem Departement dieſes Kollegiums ernannt worden. 

Bei der am 16., 17. und 18. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der Aten Klaſſe 69fter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
der Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rihlr. auf No. 21,4133 
die naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu 4000 Thlr. kin auf 
No. 31,703 und 76,495; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
No. 12,740. 27,444 u. 51,190; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf 1,428. 60,168. 69,708 und 71,534; 5 Gewinne zu 
600 Thlr. auf No. 428. 6495. 70,413. 75,041 u. 85,9543 
10 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1875. 2885. 33,767. 
66,210. 66,527. 68,009. 85,041. 87,676. 89,865 und 
90,174; 25 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 265. 1325. 
18,850. 19,974. 23,634. 28,281. 28,789. 30,947. 30,512. 
36,710. 43,685. 47,873. 49,413. 51,465. 60,343. 61,523. 
66,627. 68,829. 71,148. 76,876. 78,793. 83,728. 87,281. 
87,753 und 94,214; 50 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 


— 


neue Grundlagen zu ſtuͤtzen. 


264. 7082. 11,012. 19,092. 25,053. 25,422. 26,245. 
26,717. 29,437. 31,172. 35,259. 35,776. 37,081. 39,011. 
39,223. 40,048. 43,170. 44,364, 47,372. 48,331. 50,291. 
50,586. 52,167. 52,514. 56,700. 57,188. 58,818. 60,366. 
61,653. 66,002. 68,811. 69,171. 73,854. 77,846. 80,035. 
80,825. 81,343. 81,360. 82,206. 83,091. 85,880. 80,834. 
86,852. 87,040. 89,208. 89,324. 91,943. 94,300. 94,506 
und 95,007. Der Anfang der Ziehung Ster Klaſſe dies 
fer Lotterie ift auf den 17. Mat d. J. feſtgeſetzt. 
Bremen, vom 15. April. 5 

Von den armen Auswanderern, 192 an der Zahl, 
die mit dem Schiffe Shenandoah ſtrandeten, ſind 
leider nur 161 gerettet, die Übrigen 31, groͤßtentheils 
Kinder, ſind ertrunken und 17 Leichen bereits ge⸗ 
funden. Unter den Geretteten, die in Bremer-Haven 
gelandet find, befinden ſich noch mehrere ſterbenskrank 
und ſchwer verletzt; ſie haben Alles verloren und nur 
das nackte Leben geborgen. Fuͤr ihr Unterkommen 
und ihre Nahrungsmittel iſt vorläufig geſorgt. 

Frankfurt a. M., vom 10. April. 

In der geftrigen Sitzung des Senats iſt, wie man 
vernimmt, der Bericht der Senats-Kommiſſton, in 
Betreff des Anſchluſſes an den großen Zoll-Verband, 
zur Berathung gekommen. Die Entſcheidung ſoll fuͤr 
den Anſchluß ausgefallen ſein, und es ſteht nun zu 
hoffen, daß alsbald die erſten Schritte zu den Unter⸗ 
handlungen mit den Vereinsſtaaten vom Senate eins 
geleitet werden. Bei keinem der Deutſchen Staas 
ten, welche dem e beigetreten, war die 
Frage einer unbedingte Anſchließung ſo ſchwierig 
als bei uns, oder uͤberhaupt bei den Freiſtaͤdten. 
Die freien Staͤdte waren doch eigentlich für Freiha⸗ 
fen erklärt, und die Größe ihres Handels mehrte 
ſich, je nachdem fie dem Handel eine moͤglichſt freie 
Bewegung gewähren konnten. Keine politiſche, ſon⸗ 
dern eine merkantiliſche Größe nahmen die vier freien 
Staͤdte ſeit der neuen Ordnung der Dinge ein, und 
fie wies ihnen eine ehrenvolle Stellung unter den 
Deutſchen Staaten und unter den Europaͤiſchen Hans 
delsplaͤtzen an. Jetzt iſt es freilich anders geworden; 
die Vereinigung der meiſten Deutſchen Staaten zu 
Einem Handelsintereſſe erſchuͤtterte ihre merkantili⸗ 
ſchen Grundfeſten, und ehe der Bau einem gaͤnzli⸗ 
chen Verfall entgegenſteht, iſt es Pflicht, ihn durch 
Freilich werden unſere 
innern Handelsverhaͤltniſſe eine gaͤnzliche Umgeſtal⸗ 
tung erleiden, und die Opfer werden im erſten Au⸗ 
genblicke ſchwer erſcheinen; aber wir leben der Hoff— 
nung, daß dem Anſchluſſe Frankfurts von den Vers 
einsſtaaten Bedingungen vorausgehen, die für alle 
Theile gleich annehmbar und geeignet ſind, den an⸗ 
dern freien Staͤdten, und noch iſolirt daſtehenden 
Deutſchen Staaten, den Weg zu bahnen, um den 
Deutſchen endlich die Wohlthat und dem Auslande 
die Kraft der Einheit angedeihen zu laſſen. 

Aus der Schweiz, vom 11. April. 
Hat je der Schweizexiſche Radikalismus einen 
ſchlagenden Beweis von feiner Grundloſigkeit gelie⸗ 


Neuenburg darf ſich um keinen Pre 


fert, ſo thut er es jetzt in Beurtheilung des von 
Neuenburg geſtellten Trennungs-Antrags. Seit die 
verhaͤngnißvollen JulisTage den Geiſt der Empoͤrung 
in die Schweiz eingefuͤhrt haben, und ſeitdem dieſes 
Land mit einer zuͤgelloſen Preſſe heimgeſucht iſt, mußte 
man es täglich hören und leſen, daß Neuenburgs 
Doppelſtellung nicht laͤnger geduldet werden dürfe, 
und dieſer Kanton, entweder ganz an die Schweiz 
ſich ſchließen oder das Band loͤſen muͤſſe, das dens 
ſelben ſeit 20 Jahren an die Eidgenoffenfchaft ge— 
knuͤpft hat. Dieſe Alternative wurde Neuenburg ſelbſt 
von der Tagſatzung geſtellt, und dieſes, mit Recht 
über die unaufhoͤrlichen Befeindungen und Verdaͤch⸗ 
tigungen der Schweizer erbittert, entſchließt ſich nun 
zur Trennung. Man haͤtte offenbar glauben ſollen, 
daß dieſer Entſchluß am allererſten von den Radika⸗ 
len gebilligt worden waͤre. Sr das Gegentheil, 
8 von der Schweiz 
trennen, Neuenburg iſt für die Eidgenoſſenſchaft zu 
wichtig, als daß man ſeinem Begehren willfahren 
koͤnnte. So ſtaatsklug ſprechen nun auf einmal uns 
ſere Stuͤrmer, die naͤmlichen Leute, welche ſeit Jah⸗ 
ren den Saamen der Zwietracht ſo reichlich und mit 
ſo vielem Erfolg ausgeſtreut haben, und die heute 
noch ihr Moͤglichſtes thun, die Exiſtenz ihres Vater⸗ 
landes zu kompromittiren; namentlich auch wieder 
dadurch, daß ſie auf eine nicht verſteckte Weiſe die 
Bevölkerung Neuenburgs zur Gewaltthat und zum 
Aufruhr einladen, für den Fall, daß die beantragte 
Trennung wirklich vollzogen werden ſollte. Um die⸗ 
ſen verderblichen Aufreizungen noch mehr Gewicht und 
Ueberredungskraft zu geben, verſichern fie mit kecker 
Stimme, daß ein ſolcher Plan ohne Gefahr ausge⸗ 
führt werden koͤnne, indem Frankreich Preußen und 
den Übrigen Großmaͤchten eine Einmiſchung nie aus 
ſtatten, und dieſe deshalb eine ſolche auch nicht wa⸗ 
en wuͤrden. Die Neuenburger Regierung, an deren 
Epise ſich der umſichtige General Pfuel im Augens 
blicke wieder beſindet, bewacht indeſſen mit ſcharfem 
Auge die aufs Reue begonnenen Umtriebe, und trifft 
alle die Maßregeln, welche die Umftände etwa er⸗ 
heiſchen koͤnnten. 
Amſterdam, vom 14. April. 

Das Koͤnigl. Linienſchiff „Zeeuw“ wird, dem Vers 
nehmen nach, einen Kreuzzug nach der Oſtſee unters 
nehmen; der un d Friedrich Heinrich, dritter Sohn 
des Prinzen von Oranien, wird ſich an Bord des 
genannten Fahrzeuges begeben, um die Fahrt nach 
jenen Gegenden mitzumachen. 

Bruͤſſel, vom 14. April. 

Der Miniſter des Innern hat nachſtehenden Auf⸗ 
ruf an die Buͤrger-Garden erlaſſen: „Buͤrger⸗Garden! 
Die verwegenen Demonſtrationen einer ohnmaͤchtjgen 
Partei haben gleichwohl eine traurige Reaction her⸗ 
vorgerufen. Die Rache des Volkes hat ſich uͤber die 
Geſetze geftellt und Verwuͤſtungs⸗Scenen, eines civis 
liſirten Volkes unwuͤrdig, haben die Hauptſtadt in 


ER 


Trauer verſetzt; Ausſchweifungen folder Art find nicht 
zu rechtfertigen; jedes der National⸗Sache zugethane 
Herz verabſcheut ſie. Es muß um jeden Preis ihre 
Wiederkehr verhindert werden. Buͤrger⸗Garden! die 
Hauptſtadt des Königreichs, die Regierung, das ganze 
Land haben ihre Augen auf Euch gerichtet. Wenn, 
was Gott verhuͤte, die Stadt von neuen Unordnun⸗ 
gen bedroht ſein ſollte, welches auch deren Anſtifter 
fein mögen, erinnert Euch, daß das Geſetz Euch die 
Bewachung der oͤffentlichen Ruhe und des Eigen⸗ 
thums anvertraut. Bei dem erſten, von Euren Vor⸗ 
gelegten gegebenen Zeichen ſeyd bereit, gegen die Un⸗ 
ruheſtifter zu verfahren, auf daß die Sache der Ord⸗ 
nung in Euch ihre entſchloſſenſten Vertheidiger finde. 
In Eurem patriotiſchen Mitwirken wird die Regie⸗ 
rung eine neue Macht finden, um die Ehre des Bel⸗ 
giſchen Namens, den öffentlichen Kredit, das Wohl 
der Hauptſtadt und die Sicherheit der Familien gegen 
jeden Angriff zu verwahren. Bräſſel, 12, April 1834. 
Der Miniſter des Innern, Ch. Rogier.“ 

Die Behörde iſt vorgeſtern benachrichtigt worden, 
daß man auf dem Barrikaden-Platze an Menſchen 
aus dem Poͤbel Flinten⸗Patronen vertheilt habe, daß 
neue Unordnungs⸗, Pluͤnderungs⸗ und Verwuͤſtungs⸗ 
Scenen, wo nicht am Abend des 12ten, doch in der 
Macht vom Sonnabend auf den Sonntag, ſtatthaben, 
und die Anſtifter dieſer Unordnungen ſich vor Allem 
nach dem Arreſthauſe, dem Gefaͤngniſſe der Petits⸗ 
Carmes, begeben wuͤrden, um ihre Mitſchuldigen zu 
befreien. Es ſind daher vorgeſtern allen Corps⸗Chefs 
Befehle gegeben worden, die Truppen unter den 
Waffen zu halten und zahlreiche Patrouillen nach 
allen Richtungen, und namentlich nach dem Gefaͤug⸗ 
niſſe hin, machen zu laſſen. Die Buͤrger⸗Garde iſt 
ihrerſeits nicht unthaͤtig geblieben; eine große Anzahl 
Garden haben dem Aufruf entſprochen und verſchie⸗ 
dene Poſten beſetzt. Die Polizei ließ ebenfalls waͤh⸗ 
rend der ganzen Nacht ihre Agenten die Runde ma⸗ 
chen; 800 Mann Truppen waren vor dem Stadt⸗ 
bauſe, ungefähr 500 Mann auf dem kleinen Sablon 
aufgeſtellt; der Poſten am Gefaͤngniſſe war verdrei⸗ 
facht; kurz, alle Maßregeln waren getroffen und 
ſtrenge Befehle gegeben. Alles blieb vollkommen rn⸗ 
big; keine einzige Verhaftung hatte ſtatt. 

Die Union ſpricht von einem dumpfen Geruͤchte, 
daß die Unruhen naͤchſten Sonntag wieder ausbrechen 
ſollen. — General Buzen war ſchon im Begriffe, 
nach Antwerpen abzugehen als er Centre⸗Ordre bes 
kam; er wird nun in der Hauptſtadt ſelbſt ein Kom⸗ 
m alten. ; . 

Am 8. Apr dem Tage, wo die Unordnungen zu 
Brüffet ausbrachen, ſchrieb Herr Ch. Durand, Ae⸗ 
dakteur des Journal de Francfort, in feinem Blatte: 
„Es geht in dieſem Augenblicke etwas ſo Wichtiges 
vor, daß Europa aufmerkſam ſein muß. Die durch 
die ſtrengen, der Preſſe gemachten Prozeſſe und durch 
die ſtrengen Maßregeln, die man gegen die Affocias 


tionen annehmen wird, aus Paris vertriebene Repu⸗ 
blik verlegt ihren Wohnſitz nach Bruͤſſel. Dort iſt 
der Preſſe kein Prozeß gemacht worden; dort hat 
man das politiſche Aſſociationsrecht nicht geſchmaͤlert. 
Belgien iſt das wahre Eldorado der Republikaner. 
Bis zum Herannahen der Zeit, die dieſes Mal nicht 
ſehr langſam fein. wird, erinnere man ſich deſſen, was 
wir hier zuerſt zu ſchreiben wagen: Die Republik zu 
Bruͤſſel iſt noch drohender für Europa, als die Re— 
publik zu Paris.“ 
Parls, vom 13. April. 

Geſtern Abend rotteten ſich wieder einige Volks⸗ 
haufen in den Straßen J. J. Nouffeau und St. 
Martin zuſammen. Im Viertel Montmartre hoͤrte 
man die Marſeillaiſe ſingen und das Geſchrei: Es 
leben die Lyoner! Sogleich durchzogen zahlreiche Pa⸗ 
trouillen der Nationalgarde und Kavallerie die Stadt 
und zerſtreuten die Gruppen. Um 11 Uhr war die 
Stadt wieder vollkommen ruhig. Noch ſpaͤt Abends 
wurde ein zweiter Miniſter-Rath gehalten, und die 
Regierung ſchien ernſtliche Beſorgniſſe Für den fol⸗ 
genden Tag zu hegen. Die Oberſten ſaͤmmtlicher 
Legionen der hieſigen Nationalgarde verſammelten ſich 
in dem Lokale des Generalſtabes, und man vernahm, 
daß auf heute mehrere Legionen zuſammenberufen 
ſeien; auch die Truppen der Garniſon muͤſſen ſich in 
Bereitſchaft halten; in allen Kaſernen ſind die groͤß⸗ 
ten Vorſichtsmaßregeln gegen einen etwanigen Ueber— 
fall von Seiten der Anarchiſten getroffen. Heute 
früh um 9 Uhr hat das 3ö6ſte Linien- Regiment, 
welches aus 4 Elite-Compagnieen beſteht, die Schloß⸗ 
wache abgeloͤſt. Gegen Mittag war noch Alles ruhig 
in Paris. Die Truppen der Garniſon hatten ſich 
auf dem Carouſſel⸗Platze zu einer großen Muſterung 
zuſammengezogen, und auf anderen Punkten waren 
mehrere Legionen der Nationalgarde verſammelt. 

Heute Mittag um 2 Uhr waren noch keine Anzei⸗ 
chen zu ernſtlichen Unruhen in der Hauptſtadt zu 
bemerken; die Behoͤrden hatten jedoch alle moͤglichen 
Vorſichts⸗Maßregeln getroffen; im Laufe des Vor⸗ 
mittags fanden neue Verhaftungen verdaͤchtiger Per⸗ 
ſonen ſtatt, und es hieß, der Polizei-Praͤfekt habe 
über 300 Verhafts- Befehle erlaſſen. h 

Der Juli⸗Verein foll, ungeachtet des Widerſpruchs 
vieler Mitglieder, mit Simmen-Mehrheſt beſchloſſen 
haben, ſich nach der Bekanntmachung des Geſetzes 
gegen die politiſchen Vereine, bei ſeinem Praͤſidenten, 
dem General Lafayette, zu verſammeln, um auf ener⸗ 
giſche Weiſe gegen die Vollziehung dieſes Geſetzes zu 
proteſtiren; es wird jedoch Dinkunerügt, daß der Ges 
neral Lafayette ſich dieſem Vorhaben auf das ent⸗ 
ſchiedenſte widerſetzt habe. 

Der National will wiſſen, daß nach allen Gegen⸗ 
den Frankreichs der Befehl abgefertigt worden ſei, die 
Beurlaubung der halben Bataillone und der ſechſten 
Schwadronen einzuſtellen, und daß alle noͤrdliche und 
oͤſtliche Garniſonen ſich in zwei Armers Corps vers 


einigen ſollten, deren eines der Marſchall Soult und 
das andere der Marſchall Gerard befehligen würde, 
Als Grund fuͤr dieſe angeblichen Maßregeln giebt das 
genannte Blatt nicht allein die innern Unruhen in 
Frankreich, ſondern auch die Verwickelung der Schwei— 
zeriſchen Angelegenheiten an. 

Die Regierung hat dieſen Morgen (13. April) De⸗ 
peſchen aus Lyon vom 11ten Abends erhalten, welche 
vollkommen beruhigend ſind. Der Kampf ging in 
ein Tirailliren uͤber, welches von Stunde zu Stunde 
abnimmt. Die Einwohner der Guillotiere unterſtuͤtz⸗ 
ten die Garniſon und brachten das Feuer derjenigen 
zum Schweigen, welche ſich bei der Brücke der Vor— 
ſtadt aufgeſtellt hatten. Die Inſurgenten zeigen ſich 
nirgends; ſie benutzen die langen Alleen, welche in 
Lyon die Haͤuſermaſſen durchkreuzen, um zu tirailliren 
und ſich zu flüchten; dies iſt es, was den Kampf 
verlängert. Um ihn auf der Stelle zu beendigen, 
muͤßte man entweder die Soldaten in moͤrderiſche 
Defilees verwickeln oder Haͤuſer niederſchmettern, welche 
zugleich Schuldloſe und Schuldige in ſich faſſen. 
Allein von dieſem Augenblicke an kann man vers 
ſichern, daß die Empoͤrung beſiegt iſt. St. Etienne 
hat ſich nicht geruͤhrt. Der General, welcher in die— 
ſer Stadt befehligt, iſt Herr der Straßen und wuͤrde 
bald alle diejenigen vernichtet haben, welche den In- 
ſurgenten Huͤlfe bringen wollten. Chalon, Macon, 
Dijon, Straßburg, Befort find in vollkommener Ruhe. 
Verſtaͤrkungen treffen von allen Seiten ein. Die 
Truppen haben Munition und Lebensmittel im Ueber⸗ 
fluß. Ihr Eifer, ihre Thaͤtigkeit, ihre Ergebenheit 
ſind bewundernswuͤrdig. Die Generale geben ihnen 
das beſte Beiſpiel. Die Bevoͤlkerung von Lyon hat 
an dieſer fuͤrchterlichen Erſchuͤtterung keinen Antheil 
genommen. Sie erwartet mit der peinigendſten 
Aengſtlichkeit das Ende dieſes ſcheußlichen Unterneh- 
mens der Anhaͤnger der Anarchie. 

Toulon, vom 5. April. Wenn man unfere mit 
Schiffen bedeckte Rhede betrachtet und das Getuͤmmel 
im Hafen ſieht, fo läßt ſich nicht zweifeln, daß eine 
große See⸗Expedition im Werke iſt; doch wohin ſie 
gerichtet ſein wird, weiß niemand. Es liegen jetzt 
drei Linienſchiffe, der Suffren, der Neſtor und der 
Duquesne auf der Rhede, ferner, die beiden Fregat— 
ten Artemiſia und Bellona und eine Anzahl Briggs 
und Corvetten, ſo daß es im Ganzen 15 Kriegsſchiffe 
find. Im Hafen liegt auch der Dreidecker Montes 
bello, der Zweidecker Scipio und ſechs kleinere Kriegs— 
fehiffe, alfo 8; in Summa haben wir alſo 23 Kriegs⸗ 
ſchiffe hier, die jeden Augenblick unter Segel gehen 


koͤnnen. Par 
ER aris, vom 14, April. 

Die hieſigen Blätter berichten 1175 ziemlich aus⸗ 
führlich über die geſtern Abend und die Nacht hin⸗ 
durch bis heute früh gegen 9 Uhr hierſelbſt ſtattge⸗ 
habten Unruhen. Das Journal de Paris meldet: 
„Schon vorgeſtern hatte man in den Straßen St, 


Denis und St. Martin von einzelnen Individuen, 
die ſich jedoch bei Annaͤherung der Patrouillen ſofort 
entfernten, den Ruf: Es leben die Toner! Es lebe 
die Republik! vernommen. Geſtern fruͤh erfuhr die 
Behoͤrde, daß die verſchiedenen Sectionen der Geſell— 
ſchaft der Menſchenrechte ſich für permanent erklärt‘ 
und den Beſchluß gefaßt haͤtten, im Laufe dieſes Ta⸗ 
ges einen verzweifelten Streich zu wagen. Es waren 
demgemaͤß ſofort die noͤthigen Vorſichts-Maßregeln 
getroffen und faͤmmtliche Truppen aufgefordert wor— 
den, ſich bereit zu halten, um auf den erſten Wink 
marſchiren zu koͤnnen. Geſtern Abend gegen 5 Uhr 
begann der Unfug damit, daß einzelne mit Flinten 
bewaffnete Leute die Lohnkutſchen anhielten und Bars 
rikaden aus denſelben machten. Die Nuheftörer hat⸗ 
ten ſich ziemlich daſſelbe Schlachtfeld gewaͤhlt, daß 
ſie ſich am 5. und 6. Juni 1832 auserſehen. Saint⸗ 
Mery war der Mittelpunkt ihrer Operationen. Die 
Barrikaden wurden nach einander in den Straßen 
Aubry⸗le⸗Boucher, Beaubourg, Transnonain, St. 
Mery, des Etuves, Moubuse und des-Vieilles-Au⸗ 
driettes errichtet; auch bemerkte man einige in den 
Straßen St. Denis, St. Martin und St. Avoye; 
zwei derſelben wurden erſtuͤrmt, wobei dieſenigen, die 
ſich dahinter verſchanzt hatten, einigen Verluſt erlit⸗ 
ten. Im ſiebenten Bezirke wurden ein Tambour und 
ein Grenadier niedergemacht. Ein Bataillons-Chef, 
der der 12ten Legion einen Befehl überbringen ſollte, 
erhielt eine Kugel in die Seite. Gleich beim Allarm⸗ 
blaſen war die National⸗Garde zuſammengetreten und 
marſchirte in großer Ordnung gegen die Aufruͤhrer. 
Die zweite Legion beſetzte den Boulevard Montmartrez 
eine andere, ſo wie ein Linien-Bataillon, den Carouſſel⸗ 
Platz; der General Rumigny den Baſtille-Platz; der 
General Bugeaud das Rathhaus; der General Lass 
cours mit zwei Legionen der National-Garde und ei⸗ 
nigen Linien⸗Bataillonen, die Boulevards St. Mars 
tin und St. Denis. Mittlerweile machten die Aufs 
ruͤhrer verſchiedene Angriffe auf die Vorſtaͤdte St. 
Antoine und St. Jacques, wurden jedoch überall 
zuruͤckgeworfen; mehrere Barrikaden, die fie in dieſer 
Gegend errichtet hatten, wurden zerſtoͤrt. Mit ein⸗ 
tretender Dunkelheit waren die Aufruͤhrer von allen 
Seiten eingeſchloſſen. Der Miniſter des Innern 
blieb faſt den ganzen Abend uͤber zu Pferde und war 
ſtets dem General Bugeaud zur Seite. Zwiſchen 
der Nationalgarde und den Linien⸗Truppen bemerkte 
man die größte Einheit. Mittlerweile wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Verſolgung der Anarchiſten bis zum folgen⸗ 
den Morgen zu verſchieben, um in den engen Gaſſen 
das Blut der Buͤrger und Soldaten nicht unnuͤtz zu 
verſpruͤtzen. eng des Tages erfolgte ein 
kurzer und entſcheidender Angriff, der dem ganzen 
Aufſtande ein Ende machte. Viele der Auftuͤhrer 
kamen dabei ums Leben; eine noch größere Anzahl 
aber wurde in demſelben Augenblicke verhaftet, wo 


fie ſich zum Kampfe ruͤſtete. Um 64 Uhr durchrit⸗ 


erzoge von Orleans und von Nemours die⸗ 
— die hauptſaͤchlich der Schauplatz 
jener beklagenswerthen Auftritte geweſen waren. In 
dem Augenblicke, wo ſie in die Straße St. Martin 
einbogen, fielen mehrere Flintenſchuͤſſe auf fies gluͤck⸗ 
licherweiſe traf keiner, indeſſen ſteigerte dieſer uner⸗ 
wartete Angriff den Muth der Truppen aufs hoͤchſtez 
die Thüren des Hauſes, von wo aus die Schuͤſſe 
ausgegangen waren, wurden erbrochen und Alles, 
was man mit bewaffneter Hand darin fand, wurde 
niedergemacht. Um 9 Uhr war Alles beendigt, die 
Nationalgarden kehrten in ihre Wohnungen zurü 
und die Einwohner der n gingen wieder wie 
gewöhntich ihren Geſchaͤften nach.“ 

Aus St. Etienne ſchreibt man vom 10. d.: „Uns 
ſere Arbeiter gehen wie gewoͤhnlich ihren Geſchaͤften 
nach. Es iſt heute Morgen keine andere Aufregung 
in der Stadt zu bemerken, als dieſenige, welche durch 
die Neugierde, Nachrichten aus Lyon zu erhalten, 
verurſacht wird. Der Praͤfekt der Loire iſt in unſern 
Mauern angekommen. Alle Journale aus Lyon ſind 
dieſen Morgen ausgeblieben. Aber durch einige hier 
eingegangene Privatbriefe erfährt man, daß das Ka⸗ 
nonens und Gewehrfeuer geſtern von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis 8 Uhr Abends ohne Unterbrechung fortges 
dauert hat. In einigen Vierteln der Stadt, in der 
Hospitalſtraße, in der ſchwarzen Straße u. ſ. w. iſt 
Feuer angelegt worden. Von den Soldaten ſollen 
wenige toͤdtlich verwundet ſein; aber die Arbeiter, die 
3 ohne Waffen waren, ſollen viel gelitten 


ten die 
jenigen 


aben. 

Am Freitag Morgen um 9 Uhr iſt eine Bewegung 
in Chalons ausgebrochen; das Volk verſuchte mit 
den zu Markte kommenden Wagen Barrikaden auf 
der Brucke zu errichten, um den Dragonern, welche 
Befehl erhalten hatten, nach Lyon aufzubrechen, den 
Weg zu verſperren. Das 7te Jufanterie-Regiment 
ſtürmte aber die Barrikade, bemaͤchtigte ſich derſel⸗ 
ben, noch ehe ſie vollendet war, und warf die Wagen 
in die Saöne, worauf die Dragoner nach Lyon ab⸗ 
gingen. Um 10 Uhr kamen 3 Schwadronen Jaͤger 
aus Beſangon an. Um Mittag, wo die Poſt von 
Lyon durchkam, hatte ſich kein anderes Ereigniß zu⸗ 
getragen. Mehrere Mitglieder des Stadtrathes hatten 
ſich nach der Mairie begeben, um die Zuſammenbe⸗ 
rufung des Rathes und die Bildung der National- 
. zu verlangen. Der Uunter⸗Praͤfekt verweigerte 

eides. 

In der Gazette de France lieſt man Folgendes: 
„In demſelben Augenblicke, wo Frankreich in aͤngſt⸗ 
licher Beſorgniß ſchwebt, treffen Nachrichten aus 
Spanien ein, die zu der Vermuthung berechtigen, 
daß der Parteien⸗Kampf in dieſem 
einen neuen Charakter anzunehmen im Begriffe ſteht, 
und daß der Sturz des Juſte⸗milieu die Revolution 
der Monarchie gegenuͤberſtellen wird. Es ſcheint kaum 


enthalts in England hat 


ungluͤcklichen Lande 


mehr zweifelhaft, daß in Madrid eine revolutionaire 
Bewegung ſtuttgefunden hat. Die Details uͤber dieſe 
Kataſtrophe fehlen noch; andererſeits iſt Merino an 
der Spitze von 1000 Mann in Alt-Kaſtilien einge⸗ 
l und Don Carlos will ihm mit 2000 Mann 
olgen. 


London, vom 15. April. 


Geſtern, den 14., hatten beide Haͤuſer des Par⸗ 
laments ihre Sitzungen wieder begonnen. Im Ober⸗ 
hauſe kam nichts von Belang vor; unter den Peti⸗ 


ck tionen, die verleſen wurden, befanden ſich auch einige 


aus Icland, wegen Aufhebung der Union, Das Uns 
terhaus ſetzte in der Morgen⸗Sitzung die fruͤher ab⸗ 
gebrochene Diskuſſion über die mehrerwaͤhute Petition 
der Univerſitaͤt Cambridge fort, und das Reſultat war, 
daß die Petition auf die Tafel gelegt ward. 

Der Graf S. Szechenyi, der in einem Auftrage 
der Oeſterreichiſchen Regierung einige Monate hier 
zubrachte, iſt am Sonnabend, nachdem er vorher 
noch bei dem Herzoge von Suſſex dinirt hatte, in 
Begleitung des Baron Weuchheim und des Herrn 
Waſſerally von hier abgereiſt. Während ſeines Auf⸗ 

der Graf fuͤr 100,000 Pfd. 
Dampfmaſchinen und andere Artikel zur Dampfſchiff? 
fahrt auf der Donau angekauft. 

Der Courier ſagt: „Aus den Liſſaboner Privat⸗ 
Briefen erſehen wir, daß Don Miguel von einer An⸗ 
zahl feiner treueſten Anhänger verlaſſen worden iſt, 
die ſich in ihre Heimath begeben haben, ſo daß es 
alſo um ſeine Sache jetzt ſehr ſchlimm ſteht. Ein 
hieſiges Blatt tadelte dieſer Tage die von Don Pes 
dro vorgenommene Conſiscation der Güter und Ein⸗ 
kuͤnfte Don Miguels und meinte, daß dies die Freunde 


des Letzteren zur Verzweiflung bringen würde; aber 
daraus, daß der am meiſten ſchuldige Theil beſtraft 
wird, geht noch nicht hervor, daß man eben ſo ſtreng 
gegen feine Anhänger verfahren dürfte, Obgleich Don 
Da ſich nicht geneigt zeigte, den Vorſtellungen un⸗ 
eres Botſchafters Gehör zu geben, fo braucht man 
deshalb doch nicht zu glauben, daß er grauſam und 
ungerecht handeln werde. Wie wir hoͤren, beabſich⸗ 
tigt er, naͤchſteus eine ziemlich allgemeine Amneſtie 
zu erlaſſen.“ 5 

Die Dampfwagen fahren jetzt ſtuͤndlich zwiſchen 
Glasgow und Paisley, doch wegen Mangel an Er⸗ 
fahrung von Seiten der Maſchiniſten, noch nicht ſo 
ſchnell, als erwartet wurde. Hingegen legte neulich 
ein ahnlicher Wagen, der dem Oberften Macerone 
gehoͤrt, von Paddington Wharf aus in hieſiger Um⸗ 
gegen 5 (Engl.) Meilen trotz des ſehr unebenen 

odens in 184 Minuten zuruck. Zu Mancheſter iſt 
neulich leider der Keſſel eines Dampfwagens geſprun⸗ 
gen, wodurch vier Menſchen ſchwer verletzt und el 
nige nahgelegene Haͤuſer beſchaͤdigt wurden. 


ige Bekanntmachung. 
e kannt machung. 

Von einem großen Theil der hieſigen Hauseigenthümer 
iſt ſeit geraumer Zeit keine Reviſion der Taxen auf des 
ren Grund die erfigperung ihrer Grundſtücke bei der 
hieſigen Feuer-Societaͤt ſtatt gefunden, in Antrag ge⸗ 
bracht worden. en 

Da imwiſchen manche bedeutende Veränderungen bei 
den Gebaͤuden vorgekommen und dadurch rückfichtlich der⸗ 
ſelben eine mangelhafte Eintragung des Verſſcherungs⸗ 
werths gegen Feuersgefahr ftatt findet, mancher auch die 
Eintragung neuer Bauten in dem Glauben unterlaßt, daß 
die ſtädiiſchen Laſten nach dem Feuers Cataſter vertheilt 
werden und er durch dieſe Unterlaſſung erſpare, welche 
Voraus ſetzung aber unrichtig iſt, indem das Feuer⸗Ca⸗ 
taſter jetzt bei keiner ae zum Grunde gelegt wird, fo 
machen wir die Haus⸗Eigenthümer, welche ſolches be⸗ 
trifft, hierauf aufmerkſam und fordern dieſelben hiermit 
auf, eine Reviſſon der Taxen ihrer Grundſtuͤcke bei der 
Deputation für die Feuer⸗Societaͤts- Angelegenheiten in 
Antrag zu bringen. 5 s 

Stettin, den Item April 1834. 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 
Der Hausthierarzt, 
oder der Rathgeber bei den Verletzungen und Krankheiten 
der Hunde, Katzen, Pferde, Kühe, Schaafe, 
Gänze ꝛc., nebſt einer Anweiſung, der Viehſeuche vor⸗ 
zubeugen, das Vieh dagegen ficher zu fchügen und fie zu 
beilen. Ein unentbehrliches Wer chen für alle Freunde 
der Hausthiere, und beſonders auch für Landleute und 
Oekonomen, mit 105 vortrefflichen Recepten, von Dr. 


Carl Lenz. . 
Es iſt (gleich geheftet) für 10 for. zu haben bei 
N F. H. Morin in Stettin. 
Entbindung. f 

Die heute Nachmittag erfolgte 1 Entbindung 
feiner lieben Frau Auquſte, geb. Lentz, von einem ges 
ſunden Knaben, beehrt ſich theilnehmenden Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen 

der Stadtrath Heſſenland. 

Stettin, den 20ſten April 1834. 


Todes fälle. 

Geſtern Abend nach 10 Uhr 1 uns der Tod un⸗ 
ſern geliebten Mann, Vater und 3 den 
Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer Georg Wilhelm Heinrich 
Manger, in feinem kaum vollendeten 50ſten Lebens⸗ 
2 5 an den Folgen chroniſcher Gelbſucht und wieder⸗ 

olter Leberentzündung. Entfernten Verwandten, theil⸗ 
nehmenden Freunden und Gönnern widmen dieſe traurige 
Anzeige Wilhelmine Manger, geb. Conradt. 

Silben wumäller, geb. Manger. 
helm 


Caroline 
Auguft 
Dr. B üll S 
4 r. A. raum er, als wi a 
Stettin, den 20ſten April 1834. chwiegerſohn 


Manger. 


Den geehrten Reiſenden mache hiermit in Bezug auf 


obige Anzeige die ergebene Mittheilung, daß ich das im 


Hötel de Prusse 


ierfelbft geführte. Gaſthofs-Geſchaͤft 


in bisheriger Weiſe fortfegen werde. 


Stettin, den 20ſten April 1834. 
Heinrich Manger's Wittwe. 

gr Mittag entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben 
unſere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter, vers 
wittwete Olthoff geb. Maanß, im nahe vollendeten 
72ſten Jahre. 
Wir widmen dieſe Anzeige ihren und unſern Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten. 

Swinemünde, den 19ten April 1834. 


Wilhelm Maſche, Frau und Tochter. 


Gerichtliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Stadtgerichte werden alle die⸗ 
jenigen, welche an — 2 Forderungen und die darüber 
eee angeblich verloren gegangenen Documente, 


als: 

1) an das Ausmachungs-Inſtrument vom 25ſten Juli 
1798, nach welchem auf dem mt No. 696 am 
Roßmarkt Ruhr, III. No. 16. für die Ehefrau des 

uhrmanns Reisbach, Dorothea Chriſtine geborne 
orchart, unterm 18ten Oktober 1798 ein Vatererbe 
von 200 Thlr. eingetragen iſt; 

2) an das Spgar⸗Kaſſen⸗ Buch der hieſigen Spaar⸗Kaſſe 

No. 5551 über 20 Thlr., vom gten April 1828, ohne 

amen; 

3) an die von der Ehefrau des Eigenthümers Michael 
Schütt, Anne Chriſtine geborne Helle mit 5 — 
mung ihres Ehemanns am 22ſten Novbr. 1805 aus⸗ 

stellten Obligation, nach welcher auf dem im Dorfe 
cuenkirchen No 14 belegenen Grundſtück Rab. III. 
No. 1 für den Bauer Michael Heitke, die Ehefrau 
des Bauern Kerſten, Dorothea egine geb. Heitke, 
und fuͤr die Ehefrau des Bauern Loehn, Maria geb. 
Heitke, unterm 22ſten Nov. 1805 ein Kapital von 
200 Thlr. 5 für. 9 pf, eingetragen iſt; 

4) an die aus der Obligation des Schiffers Michael 

rumm vom 20ſten Februar 1748 auf dem Haufe 
No. 1132 am Kloſterhof, Rabr. III. No. 1 fuͤr die 
Wine des Doktor Müller unterm 20ſten Februar 
1748 eingetragenen Forderung von 200 Thlr., welche 
am Sten Februar 1759 von J. W. Doenniges an die 
Rector Rohde cedirt, und mit einem nicht beglaubig⸗ 
ten Loſchungs⸗Conſens am 2. Juli 1767 verſehen if; 

5) an die von dem Schönfärber Michael Zeiß am Sten 

Auguſt 1806 ausgeſtellte Obligation, nach welcher auf 

deſſen Hauſe No. 939 im Stavell, Rubr. III. No. 14 

fx „ Konfmanne Gerber, geb. Witz 
„ ten $ q | 

‚rasch finds 2 n Maͤrz 1807 900 Thlr. einge⸗ 

6) an die von dem Boͤttcher Benjamin Heſſe am Zten 
ctbr. 1785 ausgeſtellte Obligation, u welcher auf 

dem Haufe No. 702 am Roßmarkt, Rubr. III. No. 3 

für den Ober- Inf ektor Brandenburg unterm loten 
Nov. 1785, ein Kapital von 700 Thlr. eingetragen 
und von ihm am 10ten April 1797 der Wittwe des 
ee Zarnbach, Maria geb, Stephaſe, 
cedirt iſt; 

7) an die von dem Böttcher⸗Altermann Benjamin 

am 29ſten Januar 1791 ausgeſtellte Obligarion ne 


welcher auf dem Haufe No. 702 auf dem Roßmarkt, 
Bu m No. 6 für den Ober⸗Inſpector Branden⸗ 
burg unterm 31ſten ejd. 200 Thlr. eingetragen und 
von ihm am 10ten April 1797 der Wittwe des Al⸗ 
termanns Zarnbach, Marie geb. Stephaſe, cedirt find; 
8) an die von dem Kutſcher und Bürger David Wil⸗ 
helm Donath am loten Nov. 1827 ausgeſtellte Obli⸗ 
ation, nach welcher auf dem in der Hackenſtraße 
No. 970 belegenen Hauſe, Rubr. III. No. 16 fuͤr 
den Arbeitsmann Michael Schwahn 500 Thlr. un⸗ 
term 16ten Nov. 1827 eingetragen findz 
9) an die von dem Krüger Martin Lau am 20ſten Februar 
1812 ausgeſtellte Obligation, nach welcher auf dem 
Kruge No. 23 in Roſow, Rubr. III. No. 3. für 
deſſen Kinder erſter Ehe 390 Thlr. am 20ſten Febr. 
1812 eingetragen ſind, und welche erſtere jetzt noch 
auf 305 Thlr. gültig iſt, : 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Ins 
haber Anſprüche zu haben vermeinen, Leuch vorgeladen, 
in dem auf den 16ten Auguſt d. J., Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl angeſetzten 
Termin entweder pekſöͤnlich, oder durch zulaſſige mit ges 
hoͤriger Inſtruction und Vollmacht verſehene Bevollmächz: 
tigte, wozu ihnen in Ermangelung anderer Bekanntſchaft 
die Herren Juſtizj⸗Raͤthe Zitelmann, Boehmer und Lri⸗ 
minal⸗Rath Schmeling vorgeſchlagen werden, im hieſigen 
rat zu erſcheinen, ſich über ihre an die gedachten 
Documente und die darin erwaͤhnten Forderungen ihnen 
etwa zuſtehenden Anſpruͤche vernehmen zu laſſen, au 
ſich etwa in ihren Haͤnden befindenden Original⸗Docu⸗ 
mente einzureichen und ſodann die weitere Verfügung zu 
gewaͤrtigen. Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
fprüchen an die Forderungen und Dokumente praͤkludirt 
und es wird ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. Die oben bezeichneten Documente werden 
für amortiſirt erklart, die daraus im Hypothekenbuch eins 
getragenen Kapitalien_gelöfcht und, in ſofern fie noch 
validiren, dafuͤr neue Documente ausgefertigt werden. 
Stettin, den 21ften Maͤrz 1834. : 
Koͤnigliches Stadtgericht. 


Auktionen. 


Der Beſtand an haubarem Eichenholz in der Arm⸗ 
heideſchen Forſt, circa 1180 Klafter und darunter etwa 
200 Klafter Nußholz, ſoll auf dem Stamme meiſtbietend 
am 20ſten dieſes Monats, Nachmittags 4 Uhr, in uns 
ſerem Amts⸗Lokale hier verkauft werden. 

„Die Licitations⸗ Bedingungen, fo wie der Nachweis 
über den Holzbeſtand nebſt Taxe, wird der Sekretair 
eele auf Verlangen vorlegen, und der Oberförfter 
Froembling jede gewünſchte Auskunft an Ort und Stelle 
geben. Stettin, den 18ten April 1834. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


1 a Folge Auftrags von Seiten der Rhederei werde 

am 
das hier an der Stadt liegende, bisher vom Capt. C. 
Prutz Sal und auf 35 Normal⸗Laſten gemeſſene 
Jacht Schiff, Babette genannt, in meinem Comptoir an 
den Meiftbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des Ins 
ventariums iſt bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 19ten April 1834. : 

i ubendorff, Schiffsmaͤkler. 


die 


Sonnabend den 20ſten dieſes, Nachmittags 3 ler 


Am iſten Mai c., Nachmittags 3 Uhr, werden wir 
300 Fäffer gut conſervirte Smyrn. Roſinen von 1832 
auf den Speicherboͤden des neuen Packhofes hie ſelbſt durch 
den Maͤckler Herrn Böttcher: fuͤr auswärtige Rechnung 
verkaufen laſſen. Stettin, den 20ſten April 1834. 
Müller & Lübcke. 


Auktion, 
am Donnerſtag den 24ſten April, Nachmittags um 2 Uhr / 
auf dem neuen Packhofe, uͤber eine Partie ſtaubfreien 
Pfeffer in Saͤcken von 1 a 11 Ctr., für fremde Rech⸗ 
nung, durch den Maͤckler Herrn Büttner, 
eee 8 

Der hoͤheren Beſtimmung gemaͤß, ſollen circa 70 
Winſpel gebeuteltes, Saondtheile enthaltendes Roggen⸗ 

rodmehl oͤffentlich an Meiſtbietende verkauft werden, 
wozu der Termin auf den Aten Mai d. J., um 9 Uhr 
Morgens, in den hieſigen Magazinen anberaumt iſt. 

Indem wir Kaufluſtige hierzu einladen, bemerken wir, 
wie das Mehl hier und bei dem Königl. Proviant⸗Amte 
zu Stettin in Augenſchein genommen werden kann, den 
Zuſchlag des Verkaufs die hoͤhere Behoͤrde ſich vor 8. 
ten hat, und wenn dieſer erfolgt, das Mehl gegen Be⸗ 
zahlung bald in Empfang zu nehmen iſt. 

Colberg, den 12ten April 1834. 

Koͤnigl. Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Am tſten Mai c., Vormittags 9 Uhr, ſoll in Carpin 
der Mobillar⸗Nachlaß der verſtorbenen Wittwe des Erb⸗ 
paͤchters Michael Steinbrink, beſtehend in Glaͤſer, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus⸗ 
5 th, imgleichen eine Stubenuhr nebſt Gehaͤuſe, oͤffent⸗ 
ich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluftige eingeladen werden. 

Poͤlitz, den töten April 1834. Dahms. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Guts⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige, mein freies völlig ſeparirtes Allodial⸗ 
Gut „Morgenig‘ N 
am 5ten Mai dieſes Jahres, N 
gehörigen geſammten Inventario meiftbies 
tend zu verkaufen. — Es liegt & Meilen von Uſedom, 
3 Meilen von Swinemüuͤnde und J Meile von der Peene. 
Der geſammte Flaͤchen⸗Inhalt betraͤgt circa 700 Magd. 
Morgen, die durch ihre Lage gegen Ueberſchwemmung 
gefichert find. — Nähere Bedingungen und Nachweiſun⸗ 
gen fin 


mit dem dazu 


in Stettin bei dem Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe, 
in Anktam bei dem Irm. C. F. üllch au, 

in Stralſund bei dem Hrn. Ernſt Rühs 

und auch bei mir ſelber einzuſehen. 

Kaufluſtige wollen ſich im vorbemerkten Termine, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in meiner Behauſung zu Morgenitz eine 
finden und bei annehmlichem Gebote den ſofortigen Zu⸗ 
ſchlag gewaͤrtigen. Morgenig, ee April 1834, 

Leppien. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Marten, 2 
Ruſſiſche ſtarke, Roll⸗Matten in großer Auswahl, bei 
Albert Engelbrecht. 


\ 


Beften neuen Rigaer und Memeler Saͤe-Leinſaamen, 
bei Mud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtraße No. 11. 

Einen großen Transport feinſter Braunſchw. Cervpelat⸗ 
Wurſt impfee billigſt, ud von 10 Pfd. an noch bil⸗ 
liger, C. Hornejus. 


i jerhandlung don F. Horneſus, Louiſenſtraße 
5 ihr Lager in allen Sorten Papieren 
und feinem Siegellack, Federpoſen zc., zu und unter den 
Einkaufs⸗Preiſen. ? 

Befanntmahbung. 

Meffinner Apfelſinen und Citronen, feifchen Aſtrach. 
Caviar, Ital. weiße und gelbe Stangen⸗ Maccaroni, Ich 
tere a Pfund 6 ſgr., feire Weizen ⸗ Stärke und beſtes 

Mus. ae 5 11 1 85 haut 5 

i ob.⸗Oel, Capern und beiten Magd. ꝛc. Cicho⸗ 
feinſtes Prov.⸗ 5 Batrien Ne e nebſt alien Dice 

ü d Delikateß⸗Waaren in beſter Güte und billigen 
Hefte de C. Hornejus, Louiſenſtr. No. 799. 
er unverfaͤlſchter Poölizer und Braunſchweiger 
rin bei Friedrich Eihftädt, 
Künigttrafe No. 107 in Stettin. 

Roule aur Niederlage 
bei R. Weickmann & Comp., 
Baumſtraße No. 998. | 

Der häufige Begehr und die früher ſehr geſchmackloſe 
Ausführung der gemalten Rouleaux veranlaßte uns, aus 
der erſten Fabrik, in welcher nur geſchickte Maler be⸗ 
ſchaͤftigt werden, dieſem n BEER 

ir empfehlen daher als etwas gan vorzuͤgliches: 
Transparente, mit Oelfarbe gemalt, in Art der bunten 
Glasfenſtern, in gothiſchem Styl; 
Transparente, ohne elfarbe, mit ſchoͤnen Landſchaften 
in grun, grau- und colorirt; Er 
ſaͤmmtlich fehr dauerhaft und — ausnehmend billig. 

Von Stärke⸗Syrop in bekannter ſchöner Qualité er⸗ 
hielt wieder Zufuhren und empfiehlt ſolchen zu billigem 
Preiſe Joh. Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12. 

4832er Rigaer Saͤe⸗Leinſaat bei Adolph Arnold. 

dean eicher, Don uc GE von einem 
ine Auswahl von hoͤchſter Dauer und ir ! 
Gehe — Mechanikus in Berlin gefertiget, 
ſtehen zur Anficht, ſo wie zum Verkauf von 2 Thlr. bis 
10 Thlr. pr. Stück, gr. Oderſtraße — er. 75 
A etts Hering, zum billigften Preiſe bei 
ei “ a Carl 1 

Schoͤnen rothen und weißen Kleeſaamen, fowie Luzern⸗ 
ſaamen, verkauft billigft Ad. Altvater. 


Verpachtung. 
‚Zur diesjährigen Verpachtung der zum Poſthauſe ges 
bötigen, unweit der Pommerensdorfer Anlage nahe am 
ungfernberge belegenen Wieſe, fteht auf den 20ſten d., 
Sormittags, ein Termin an, wozu J achtluſtige eingeladen 
werden. Stettin, den 18ten 19 1834. 
Koͤnigl. Ober-Poſt-Amt. 


Balcke. 


—— 


Vermiet hungen. 
Eine ſehr freundliche meublirte Erube und Kammer, 
in der zweiten Etage, iſt zum Aften Mai in der Langen⸗ 
brückſtraße No. 75 zu vermiethen. 3 


lich oder ſchriftlich an mich ji wenden. 


Von den auf meiner Kalkbrennerei zu Podejuch be⸗ 
ndlichen Gebäuden, will ich ein herrſchaftliches maſſives 
ohnhaus als Sommerwohnung vermiethen. Vaſſelbe 
gewährt Raum für eine und a 0 fuͤr zwei Familien, in⸗ 
dem es 5 Stuben, mehrere Kammern und 2 Küchen 
enthält. — Die innere, ſaubere Einrichtung des Hauſes, 
verbunden mit einer angenehmen und geſunden Lage der 
romantiſchen Gegend u und der Bequemlich⸗ 
keit, mit welcher man zu Waſſer und auch zu Lande von 
Stettin aus dahin gelangen kann, bietet einen freundlichen 
Sommeraufenthalt dar. — Ich bitte, ſich deshalb muͤnd⸗ 


Podejuch, den taten April 1834. F. Didier. 
* N N NN NN NN N NN NN NN NR NN K NK 
* Grapengießerſtraße No. 166 it eine Stube nebſt * 
„ Schlafkabinct fir monatlich 2 Thlr. zu vermieihen * 
„und daſelbſt im Laden nachzufragen. * 
FFF KR 

Am grünen Paradepſaß Po. 524 ift die zweite Etage 
zu vermiethen; fie beſtehet in 5 Stuben, Küche, Entree, 
2 Kammern, Keller, Boden, Holzgelaß. 

Speicherſtraße No. 68 iſt ein Keller zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs-Geſuche. 

Eine Material- und Weinhandlung einer Provimial⸗ 
Stadt Hinterpommerns fucht einen Lehrling unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen. Nähere Auskunft ertheilt die 

rpedition dieſer Zeitung. 

Geld verkehr. 

400 Thlr. ſind ſicher auszuleihen; wo? erfaͤhrt m 

Fuhrſtraße No. 840, Parterre. 2 W 


Fonds- und Geld- Cours. 


Benzin, am 21. April 1834. 
ECC 
Staats-Schuld scheine 
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